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Leitartikel zum Versagen der Behörden im Fall Hefenhofen

JetztmussWalterSchönholzerdenStallausmisten
Erst seit einemJahr istWalter
SchönholzerRegierungsrat,
und bereitsmuss er eine hand-
feste Krise bewältigen. Seit
neunTagen hagelt es wegen des
Tierhalters K. Kritik, Proteste
undMedienberichte. Und es ist
noch nicht ausgestanden.

Wenndas,was indiesenneun
Tagenpassiert ist, ihm keine
Lehre gewesen ist, dannwäre
ihmnichtmehr zu helfen. Der
Vorsteher des Volkswirtschafts-
departementsmuss seinen Stall
ausmisten. Sprich: Ermuss nun
schonungslos hinterfragen,
welche Fehler passiert sind, er
muss seine Konsequenzen
daraus ziehen und diese öffent-
lich kommunizieren. Auf jeden
Fallmuss derDepartements-
chef überprüfen, ob noch
irgendwo imKantonweitere
tote Pferde liegen. Und dann
muss er endlich dafür sorgen,
dass geltendes Recht konse-
quent durchgesetzt wird. Das ist
im Fall K. sträflich unterlassen
worden.

Seit dem1. September 2013
gibt es ein rechtsgültiges
partielles Tierhalteverbot gegen
K., genauer gesagt eine Ein-

schränkung der Anzahl Tiere,
die dieser halten durfte. Es
wurde nie durchgesetzt. Nach-
demdas Bundesgericht wegen
eines Verfahrensfehlers vor
einem Jahr das totale Tierhalte-
verbot zurückwies, hat das
Veterinäramt das Verfahren
eingestellt und faktisch beide
Augen zugedrückt.

DieKontrollenwurdenvon
einer externenStelle vorge-
nommen, und sie wurden dem
Tierhalter «einen bismehrere
Tage» imVoraus angekündigt.
Solche Kontrollen sind keine
Kontrollen.Walter Schönholzer
redet vonDeeskalation – in
Wirklichkeit hat der Kanton
Thurgau imFall K. einMikro-
territorium toleriert, in dem
jemand nach seinen eigenen
Gesetzen lebt, quasi einen
rechtsfreien Raum.

Dassdies aufdieDauernicht
gut gehenkann, hättenWalter
Schönholzer und PaulWitzig
eigentlichwissenmüssen. Aber
sie rechneten offensichtlich
nichtmit dem,was nun über sie
hereingebrochen ist. Jedenfalls
wurden sie völlig auf dem
falschen Fuss erwischt. Das

kantonale Veterinäramt hatte
bereits am 14. Juli Kenntnis von
den schockierenden Bildern.
Das Tierschutzgesetz sieht vor,
dass das Veterinäramt unver-
züglich einschreitenmuss,
wenn festgestellt wird, dass
Tiere vernachlässigt oder unter
völlig ungeeigneten Bedingun-
gen gehaltenwerden.

DassWalter Schönholzer
vorgestern auf der Frontseite
der Boulevardzeitung «Blick»
als «Versager» bezeichnet wird,
hätten seineUntergebenen
möglicherweise verhindern
können, wenn sie wenigstens
jetzt gehandelt hätten. Es
vergingen aber über dreiWo-
chen, bis sie auf demHof ein-
griffen.Weshalb es so lange
dauerte, wurde bisher nicht
schlüssig beantwortet.

DieZeitbombeUlrichK. tickt
abgesehendavon schon seit
Jahren. Bereits in den Jahren
2008 bis 2010wurden diverse
Artikel über ihn veröffentlicht.
Im Februar 2010 verlangte die
grüneKantonsrätin Silvia
Schwyter – notabenemit Ver-
weis auf denTierhalter K. inHe-
fenhofen –, der Kanton Thurgau

müsse einen Tieranwalt einset-
zen. Der Tierschützer Erwin
Kessler wurde im Jahr 2009 vor
Ort ausgepeitscht. Kessler
wartete nur auf eineGelegen-
heit, es K. heimzuzahlen.
Natürlich ist der Vorwurf unge-
rechtfertigt, die kantonalen
Behörden hättenK. untätig
zugesehen. Untätig waren sie
nicht, aber sie taten das, was sie
hätten tun sollen, nicht konse-
quent genug.

DerTieranwaltwarübrigens
bereits im Jahr 2001 ein
Thema.Damals forderte der
Anwalt und SVP-Kantonsrat
Daniel Jung einen solchen per
Motion. Die Antwort des Regie-
rungsrates darauf liest sich
heutewie eine Satire. Der
Kanton Thurgau verfüge über
einen vollamtlichenKantons-
tierarzt und einen ihmunter-
stellten kantonalen Tierschutz-
beauftragten. «Widerhandlun-
gen gegen die
Strafbestimmungen des Tier-
schutzgesetzes sindOffizialde-
likte, das heisst, strafbare
Handlungenwerden vonAmtes
wegen verfolgt. Es ist daher
unzutreffend, wenn derMotio-
när geltendmacht, imKanton

fehle eine Stelle, welche im
Strafverfahren die Rechte des
Tieres wahrnehme.»DieMo-
tion kamdamals imGrossen
Rat nicht durch.

Heutehätte sie vermutlich
grössereChancen,und ein
Tieranwalt könnte eventuell
dazu beitragen, dass das Tier-
schutzgesetz konsequenter
durchgesetzt wird.Möglicher-
weisemuss auch der Rechts-
dienst des Veterinäramtes
beziehungsweise desDIV
hinterfragt werden. Ganz sicher
abermussDepartementschef
Walter Schönholzermit konkre-
tenMassnahmen das Vertrauen
wieder herstellen, dannwird
man ihmdiesen Skandal verzei-
hen. Falls es aber noch einmal
zu einem solchenDesaster
kommt, wird es für ihn unge-
mütlich.

David Angst
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Salzkorn
DieSchweizerHolzbranche
hatProbleme.Gemäss dem
einschlägigen Verband ist die
Nachfrage nach einheimischem
Holz rückläufig. Nur 30 Prozent
desHolzes, das verwendet wird,
kommen aus hiesigenWäldern.

ÜberwirtschaftlicheGründe
dieserNachfragebaisse sei hier
geschwiegen. Vielleicht aber ist
die Branche auch sprachlich auf
demHolzweg. Sie will die Be-
völkerungmit einer Kampagne
für einheimischesHolz sensibi-
lisieren und zumUmdenken
bewegen – unter demkaumaus
demHelvetischen stammenden
Namen«Woodvetia».Wie
bitte? Daraufmussman erstmal
kommen!Nicht einmal wer
desNeudeutschenmächtig ist,
findet diesenNamenwohl sexy.
Da ist die Branchenvereinigung
«Holzwirtschaft Schweiz»
schon gediegener und nennt
sich «Lignum».Womit wieder-
umnur die Lateiner unter uns
etwas anfangen können.

Die Fremdwort-Mode in
Werbung undNamensgebung
schien vorüber. Aber es findet
sich immermal wieder noch ein
Brett vor einemKopf. U.B.

Focus
Das Filmfestival Locarno
offenbarte eine Krise des
Spielfilms. 15

ANZEIGE

Peter Spuhlerwill nach Indien
Stadler Rail kämpft um einen
milliardenschweren Bahnauftrag
auf dem Subkontinent. 9

RauchüberRomanshorn
Bei einemBrand gestern konnte
sich einMann nurmit einem
Sprung aus demFenster retten. 48

Blau Schnee Unterhalb des Säntisgipfels liegt der kleinste Ostschweizer Gletscher. Er hat
in 40 Jahren über dieHälfte seiner Fläche eingebüsst. SteigendeTemperaturen bringen das
Eis in der Region zum Schmelzen. Von den St.Galler Gletschern wird der Blau Schnee ge-
mäss Prognosen am längsten bestehen. 31 Bild: Urs Bucher (Blau Schnee, 11. August 2017)

Dieser Sommer setzt denOstschweizerGletschern zu Müller Dach AG
geht in Konkurs

Riedt bei Erlen Gegen dieDach-
deckerfirmaMDMüllerDachAG
wurde der Konkurs eröffnet. Die
Thurgauer Firma hat mehrere
MillionenFrankenSchulden.Von
derPleite sindnichtnurdieGläu-
bigerbetroffen, sondernauchdie
ehemaligen Angestellten. Ob-
wohl ihnen mehrfach die Lohn-
zahlungen versprochen worden
seien, ist bis heute nichts ausbe-
zahlt worden. Einige haben des-
halbgekündigt, alle anderenwur-
den Ende Februar entlassen.
Unter den Gläubigern befinden
sich auch einige Thurgauer Fir-
men. (don) 23

Motocrossfahrer
drücken aufs Gas

Frauenfeld/Gachnang Die Mo-
torsportwelt blickt dieses Wo-
chenende nach Niederwil. Zum
zweitenMaldrehendortdiewelt-
besten Motocrossfahrer auf der
provisorisch erstellten Anlage
ihreRunden.DerVeranstalter er-
wartet für beide Renntage rund
40000 Zuschauer. Auch die
FliegerderPatrouille Suissewer-
den erwartet. (sko) 41

Ein Schluckin Sc
Apfel!

Wir machen es möglich. Aus Holz.

Schreinerei, Holzbau und
Holzindustrie
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